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3a<bachev Oettung.
Samstag den 27. I a tt n e r.

DM t e n .

^ ) e r k. k. Hof wurde am 23. d. Monats,
Früh MorgcnS durch das unerwartete Hinscheiden
Ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Erzherzoginn
Maria Carolina Augusta, ältesten Tochter S r . kaiserl.
Hoheit deS durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs V>ce-
Königs Rainer und Ihrer kaifcrl. Hohe,r der Frau
Erzherzoginn Elisabeth, in tiefe iVetlübms; peiseht.

Die, Höchstvcrbllchene l i tt seit mehreren Mo-
naten an einer, mit zeitweilig «uftlctenden ner«
»oscn Erscheinungen verbundenen Bleichsucht und
wurde plötzlich von einer Lähmung der rechten Kor.
ptlhälfte befallen, wclcht in den Abendstunden sich
auch aus die sämmtlichen Brust - Organe erstreckte,
und hierdurch. daS Ende der h»hen Leidenden ^
welche noch früher mit d,n heiligen Saeramcnten
d«r Sterbenden versehen wurde — unvermutet her«
He'führte. (W. Z.1

V r e u y e n.
Nachstehendes ist der Hauptinhalt der b»M

Landtag«adschiede für die Nhcmprevmj beigefügten
Dtntschrlfl der H^ren Iustizmmister, dcn Ent.
wurf deS neuen Strafgcs.-hbuches betreffend: »Der
Entwurf deS neuen Strafgesetzbuches ist eines der
größten und wichtigsten legislativen Werke der neuern
Ze.t, dessen Bestimmungen in vielfacher Richtung
die Interessen aller VoikSclass.« s,hr fühlbar beruh,
ren. I « Anerkennung diescr großen Wichtigkeit, so
wit der Schwierigkeiten, welch« der zweckmäßigen
«nd befriedigenden Vollendung eines solche G.sctz.
buches entgegen stehet,, konnte die Regierung nur
m.t d,r größten Umsicht vorschreiten, h^te ^ die
Lehren der Erfahrung zu ftmmeln und den'Z«.
stand der Gegenwart mit Sorgfalt zu bcrückslch.
tigen. M l t der Sammlung der erforderlichen Ma»,.
ralien,Mlt Ausarbeitung dei ersten Entwui f j , mit
dessen Prüfung und nöthigen Vervoll,iäncigung

wurden successiv mehrere besondere Commiss^uen
beauftragt Und zu diescn Männer gewählt, die
in einem vicljährigcn pract,schen Geschäftsleben >u
den verschltdenen Provinzen der Monarchie reiche
Erfahrungen zu sammeln Gelegenheit hatten. Ob«
gleich bei der Bearbeitung des Entwurfs die Ei-
genthümlichkeiten der rheinischen GerichtSoerfassunz
und des auf dieselbe - berechneten Verfahrens stets
im Auge behalten wurden, um dem Gesetze eine
Fassung zu geben, welche es möglich macht, das«
selbe nach den unvcrälidert fortbestehenden For,
Men deS rheinischen Verfahrens zur Ausführung zu
bringen, so hat doch b«r mit der Prüfung des Ent.
rvurfs beauftragte erste Ausschuß des rheinischen
Prooinziat« Landtages die Memung ausgesprochen,
daß diese Absicht unerreicht gcblleben, der Entwurf
Nach rheinischen Formen nicht ausführbar sep, und
hat deßhalb die Ablehnung deS Entwurfs in An»
trag gebracht. Diesem Antrage »st daS Plenum d<L
Landtages bcig,treten. Die gegenwärtige Denkschrift
hat die iUestlMmung, die Giünde des Landtages zu
beleuchten, so weit sie dessen Behauptung detreffen,
daß der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches in s<-i»
ncr jetzigen Gestalt nach dem rheinischen Verfahren
Unausführbar sey. Es ist nicht zu bestreiken, baß
der Entwurf mit einem ziemlich allgememen M iß .
trauen in der Rheinprovinz aufgenommen worden,
obgleich der Grund mcht leicht aufzufinden ist. Wohl
liiß sich aus dem Entwürfe entnehmen, das,, um
ihn in den rheinischen Formen ausführen zu können,
einige Abänderungen in der Competenz der Gerichte
nöthig werden würden; aber dem Landtage durfte
«s nicht unbekannt seyn, daß Bestimmungen über
gerichtliche Competenz die Eigenthümlichkeiten des
rheinischen Strafverfahrens, deren Erhaltung der
Landtag wünscht, nicht im Entferntesten berühr,«.
Institutionen des rheinischen Rechts sind lie C,g.n>
lhülnllchketten, durch dle der rheinische Strafprozeß
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'sich von dem Verfahren anderer deutscher Staaten
charakteristisch unterscheidet; zu diesen Institutio-
nen gehört also unbedenklich der Anklageprozcß, die
Staatsanwaltschaft, daS Geschworncngerlcht, Bcsei^
llgung einer positiven Beweistheor»e, Ausschließung
eineS privilegircen Gerichtsstandes, Mündlichst unl»
Oeffenilichteit des Verfahren». Alle diese Instltutlü,
nen bestehen in der RhelNprovinz, auf dem llnteuUfer
des Nhe»neS schon seit dem Jahre 178g, auf dem
rechten Ufer seit dem Jahre 1810, sie bestehen heut«
noch, Niemand hat noch über Umgestaltung des Ver«
fahrenS »m AUgememen gctlagt, und doch sind seit
dem Jahre 17!18 bis zum Jahre 1814 zahlreiche
uno höchst wichtige Veränderungen n»cht nur in der
Regu'.umig oer Competenz, sonoern sogar bei jenen
Institutionen selbst vorgenommen worden. So wie
die Kompetenz der Gerichte, so veränderte man auch
den Instanzcnzug. Wie nun diese Institutionen ge-
fährdet werden können, wie eme Umgestaltung des
Verfahrens deßwegen zu besorgen seyn t'ann, weil
das preußische Gouvernement, nach den zahlreichen
Beispielen deS französischen, «inlge Abänierungen m
der Competenz der Gerichte beabsichtigt, läßt sich
nicht errathen, und die Besorgniß des Auöschusses
erscheint daher lN jeder Beziehung gänzlich ungegrün»
der. Den Beweis, vaß man tin Strafgesetzbuch auch
ohne Criminalordnung gründlich prüfen kann, hat
dl« Erfahrung geliefert; d«r Ausschuß selbst hüt dle»
sen Be>uc,S geliefert durch die ganz specielle Piüfung
des Entwurfes, hatalso dadurch d»e Ansicht deS ^!ano.
tages widerlegt. Was der Ausschuß wirklich gethan
hat, mußte auch dem Landtage möglich s^n, und d,e
von diesem ausgegangene Ablehnung les ganzen Cnt»
wurfs kann unmöglich dadurch entschuldigt werden,
daß die Strafprozeßordnung Nicht vorher vorgelegt

worden. Nach dem System del (^du penal wcr»
den alle strafbaren Handlungen in drei Classen, in
Contra ventionen, Vergehen und Verbrechen emge«
theilt. D«e Contraventlonen sind einfache Verletzungen
der bestehenden Polizeivcrordnungen; Vergehen sind
Gesetzverletzungen, die mit Nicht peinlichen Strafen,
(Geldbuße, Gefängniß) geahndet werden; Verbrechen
werden mit entehrenden und peinlichen Strafen ge»
rügt. Nach dieser Gliederung der strafbaren Hand»
wngen »st auch die Competenz der Gerichte rcgulnt;
die Polizeigcrichte erkennen über Contraventioncn;
dle «lnrcctloncllen oder Zuchtpolizeigcrlchte erkennen
über die Vergehen; daS Urtheil über Verbrechen steht,
nach Verschiedenheit der Fälle, den Ass'ftn UNd den
C pecia lgrrichten zu; nur diese tonnen entehrende Stra»
fcn, d. h. solche Strafen erkennen, mit denen die Ehr-

losigkeit im Sinne des l^udü penal, nothwendig und
von Rechtswegen verbunden >st. Der Entwurf hae
dle Termmologie deS du<Io j)öni»1 Nicht beibehalten,
er kennt nur Co nlraveniioncn und Verbrechen, obgleich
er den Unterschieb zwischen schweren und nnnder schwe»
r«n Verbrechen (Vergehen und Velbrechen.nach dem
^ul iu jiön»I) stets >m Auge behalten hat; er hat nur
eiue S l rs fe , da« Zuchthaus, m>t der >n allen Fällen
de» Verlust gewisser bürgerlicher Ehrenrechte ausgespro»
chen werden muß. Um jeooch die Organisation der
rhelNlschm Gerichte unverändert beibehalten zu tön»
nen, »st be« der Bearbeitung des Entwurfs des St,af»
gesetzbnchesVedachlgenommen, zwischen schwerenund
Minder schweren Vervrechen (Verbiethen und Verge»
hen nach der Sprache des <^olle pän«»I) cme le»ch t
erkennbare Gränze zu ziehen. Vorerst findet er (der
Ausschuß des ^anl)l^gco)cö beoentllth, oen Zuchtpo«
lizeigerichten den Namen Cnminalgcrichce beizulegen ;
durch eine solche ^Erhebung,« glaubt eer Ausschuß,
erleide tne Organisation oer Strafgerichte eine völlig«
Umgestaltung. Ganz unrichtig »st dcr Schluß des Aus-
schüsse«, daß durch diese Benennung diesen.Gerichten
d,e ordentliche Gerichtsbarkeit >n «-»uafsachen bt,ge»
legt uno das Geschwo»nengcr»chl in den HlNtilgrund
geschoben werde, da derselbe Paragraph, welcher
der Abtheilung des Landgerichts den Namen: Crl«
winalgerlchr beilegt, unmittelbar nachher die be«
schränkte Compctenz dieser Gericht« sehr d.utlich
beschr.ibt und tne übrigen Bestimmungen del
Competenjgesetzes auf d,e unzweideutlgste Art he.
weisen, daß ben Geschwornengerlchl«" di« En».
scheldung über die schwersten Verbrechen vorbe«
halten bleiben soll. Auf ven Namen Cr»MlNalge.
r.cht wird übrigens n.cht d«r gcr.ngste Werth g«.
legt, und er mag "«me' gegen einen bcssnen,
wenn ein solcher gefunden wirb, aufgegeben wer.
den. Ganz ungerechtfertigt ist deßwegen auch der
von d.,n Auslchusse geäußerte Verdacht, zdaß jener
Ausdruck gewählt worden sey, «tn e,n« beabsichtig»
te Aenderung der rheinischen Institutionen vorzu.
bereiten- Was man nnt den Worten: rheinische
N.chtsbegriffe sagen w , l l , ist n»cht ganz deutlich,
o5e,> vielmehr ganz unverständlich. Geht man auf
den ^oc!« i>önai zurück, so findet Man d»e sog^.
nannte richterlich« Willkür auf der einen Seite
sehr ouSgtdtlM, auf der andern fthr beschränkt.
Gleichförmigkeit der Bestrafung wünscht der Aus,
schuß; cr wünscht sie MltNccht; er ist aber in gro«
ßem Irrthume, wenn cr in der stabllen Gleich,
hcit der Dauer dcr Strafzeit eine Glcichföim^^it
in der Bestrafung zu finden glaubt; od cine solche

vorhanden sey odcr n.chl, das läßt sich Mit Sicherheit
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nur nach Vergleichung aller verschiedenen StrasfäUe
nach ihren individuellen Umstanden btUllhe,Icn. —
D»c gegenwärtige Denkschrift hat, wie schon im
Eingänge bemerkt worden, d»e Bestimmung, zu
prüfen, ob cS möglich sey, den Entwurf des neuen
S trübes. hduchcS nach den in dem Entwurf des
Compiteti^es^tzeS enthaltenen Regeln nnt der rhei»
Nischen l Gerichtsverfassung in Verbindung zu bllN«
gcn'i lim dicsc> Frage zu beantworten, sind die we.
senillchsten Verschiedenheiten, welche zwischen dem
Entwurf und dem 6o<jepün2i bestehen, hervorgehe»
htn worden; eS ,st darin dargcthan worden, daß die
entehrenden Strafen >n dem Smne des (^ocle pe-
na! aus dem neuen Entwurf« gänzlich verschwun«
den, daß sie diesem Entwürfe ganz unbekannt sind j
da>) der in dem Entwürfe angedrohte Verlust gewis-
ser Ehrenrechte, so weil derselbe nach der rheinischen
Verfassung denkbar ist, schon jctzt von den Zucht«
polizeigelichten ausgesprochen werden kann; daß folg»
lich dadurch, daß d»e Landgericht« mit der Verur»
theilung zur Zuchthausstrafe zugleich auch den Ver»
lust jener Ehrenrecht« erkennen dürfen, nichts Neues
eingeführt werden wird, daß daS nach dem Syste«
me deS Entwurfs nölh'ße Minimum derZuchtYaus»
strafe nicht gestaltet, alle m>t Zuchthaus zu bestra.
fende Verbrecher an die Assisen zu verweisen, folg»
Ilch d»e Minder schweren Verbrecher dieser Art de»
Entscheidung de, Landgerichte vorbehalten werden
müssen; daß durch die sehl bestimmt gezogene Gränze
der Competenz der Assisenhöfe und der Landgerichte
die Terminologie des l^ucle zien»! von Verbrechen
«nd Vergehen allen Werth verloren hat; daß aber
durch alle diese veisch>edenen Abänderungen in der
Compctenz der Gerichte, die rheinischen Prozcßfor.
men nicht im Entferntesten berührt, weit weniger
noch gefährdet worden, diese Formen vielmehr, nach
wie vor, ihre volle Kraft und Anwendbarkeit behal--
t«n. Die entgegengesetzte Ansicht des Atlvschusseö und
des Plenums kann als» als gerechtfertigt nicht an»
erkannt werden. Der dem Landtage vorgelegte Ent-
wurf eineS Competenzgesehes enthält übrigens nur
allgemeine Grundsätze; dtese werden in der dem»
nächst vorzulcgcndcn Criminal. Prozeßordnung ̂ h ^
entwickelt, und eö wird durch dieselbe die Ausfuhr-
bark.it des neuen Entwurfs in den rhe.nischcn Formen
noch deutlicher nachgewiesen werden.« (vest. 35.)

F r a n k r e i c h .
DaS J o u r n a l deS Deba tS verkündigt un.

ter großen Lobsprüchen auf die ägyptische C,v>Ilsa.

t,on, d,e in Mehen,eb?lli und seiner Fom.lie angeb.

I,ch verkörpert <st, daß IbrahlM Pascha die Er.

z,chung der Prinzen scincr Sohne in «mopäische

Hand« gcgcben. Em junger französischcr Malhcma«

t.tcr, Hr. Gabriel Oltramar,, ,st «>>! dicsem Auf.

trag beehrt wordcn.

P a r i s , 13. I ä n . Wie man auf den fianzo'-
sischcn Colonien die Sclaven behandelt, ersieht man
aus dem Prozeß eineS Hrn. Founier, gewesenen
Regisseurs auf der Pflanzung La Marianne in Ca.
yene, welcher am 28. October von dem dortigen
königlichen Gerichtshof in Anllage verseht worden
«st. I n der Untersuchung wurde erhoben, daß er zu
verschiedenen Zeiten an acht Negern barbarische Miß"
Handlungen verübt hatte, wie sie nur eine rassinirte
Grausamkeit erfinden kann. Einem Neger, GroSbi»
d i , hatte er von der ganzen Einwohnerschaft der
Pflanzung, statt einer Geißelung, inS Gesicht speien
und Mit elscnbeschlagcnem Schuh auf licide Wangen
schlagen lassen, »hm, wie cr angebunden da lag, Fuß.
trilte ins Gesicht verseht und mehrere Zähne cinge.
stoßen, hernach dcnstlbcn tiank und bei unMä'ngli»
cher Nahrung über einen Monat lang mit einer 25
Kilogramm schweren Kette über seine Kräfte mit
Arbeiten angestrengt, dazu ihm wcmgstenS eine Wo-
che lang täglich 25 Peitschenhiebe dl t t i r t , und au-
ßerdem ihn noch häufig persönlich »mt Stockschlägen
bedient, bis zulcht der Tod erfolgt war. Emrm an-
dern , Abadia, der ohnmächtig glwcrdcn, hatte er
Ammoniak in die Nasenlöcher getröpfelt, einem drit«
ten, Crispin, vorsätzlich m,t cmcm Frcuerbrand cine
Wunde am rechten Auge gcmachl. I n mehreren
Fällen behielten die Mißhandelten cmcn siechen Leib
für ihr übriges Leben, oder wUtde N'emßstenS Ar-
btltSunfäh'gkeit über 20 Tage verursacht. Der Ge-
richcshof verwarf daher d,e begehrte Freilassung ge»
gen CaucioN, und ließ den Verbrecher ftstsctzen.

P a r i ö , 15. Jänner. Durch em llmlaufschrei«
den vom 2. Jänner hat der Statthalter rcn Alge«
lien die Stämme für Diebstählc und Mordthaten,
die auf ihrcm Gebiet begangen werden, verantwort»
lich gemacht, ebenso die Agas mit Geldstiaf.n und
die Ka,dS und EchechS mit Alchtzung bedroht, wenn
dic Verbrechen überHand nehmen oder die Schuldi-
gen binnen zwei Monaten mcht cnld.-ckt und vor
Gcricht gestellt werden. Diese Sichcrb^tsmasircgcl
soll die Einwanderung crmutbigtn, d,e ouö dcm süd-
lichen Frankreich —^wcnn auch langsamen __ doch
unausgesetzten Fortgang hat. Neuerdings hotte sich
eine g'osie Anzahl Fam'i'cn auS dcn B.zl,tcn von
Pau und Orlhez angemeldet. DaS Dorf Samte,
Amclie soll i>anz von BearnerN besetzt werden. Durch
dcu Verk.yr mit Algier herrscht in b,es.m Augen-
blick^viel Bewegung in ToUlon, und «s dürfte in
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diesem Hzfenvlatz bald noch lebhafter werd?n, w.'nn
«s wahr »st (wie tem Ioui-n. d. D.'bats aeschrieben
wird), daß daselbst nächstens Nicht nur b,e Damvf-
fregatte Labrador, sondern auch d,e zehn avoßen
transatlantisch.,'« Dampffregatten auf den Kriegsfuß
gesetzt werden sollen. (Allg. Z.)

Großbritannien.
Vondon , 12- Jänner. D>e A'<n>ra!>tät h,t

ein neueS Reglement für den Seed.enst bekannt ge«
wacht, wodurch in Avancement und Sold der Ma-
rineossiciere einige erhebliche Aenderungen getroffen
sind, So si"d die Capitäiie, anstatt wie früher «n
sechs, fortan nur m u>er Rangclqssen eingetheilt,
deren höchste monatlich 53 Pfund 14 Sh. (f.üher
6!.'/« P f . ) , die niederste 30 Pf . 13 s>h. 8 P«
(früher 26 Pf. 17 Bh.) bez.eht. Auch beschäftigen
sich die Lords der Admiralität e»f>'gst mit Verves,
serung der Dampfmarin?, und such,-n namentlich
die von Tchlffikundigen gemachce Aulst.llung zu be«
seitigen, daß viele englische Kriegsdampfboot? im
Verhältniß zu ihrer Größe zu schwache Maschinen
führen. (AUg- Z.)

A m e r i k a -
Ueber H a v r e erhält man die Nachricht, daß

zwischen der Regierung von Buenos. Ayres und dem
Kaiser von Brasilien ein Bruch entstanden ist. Die
Veranlassung d^u w,rd vom ,Diario Merkantil Y
Politico" von Buenos-Ayres in der Nummer vom
23. Oct. einem Artikel zugeschrieben, welcher in der
Gaceta official vom 27. Sept. auf Befehl Nosa's
eingerußt wurde. I n diesem Artikel wurde daS Be»
klhmen des brasilianischen Gesandten in BuenoS'Ayres
scharf getadelt/ weil derselbe den von Nosa's angeordne-
ten Blokadezustand des HafenS von Montevideo nicht
anerkennen mochte. Es wurde unter Anderem in der
G ^ t a off,c,al gesagt: „W,r haben guten Grund zu
glauben, daß die Regierung S r . Maj . dcs KaiserS
»an Brasilien nnt gebührend,r Strenge das unwür.-
dige Benehmen s.incs hicsig.-n Gesandten zu mißbll'
ligen sich beeilen wird. W<nn aber gegen unsere Er»
wartung daS kaiserl. Cabinet den falschen Weg, wel-
chen sein Gesandter verfolgt, nicht erkennen wollte,
so wird die orientalische Republik ihre eigene Unab-
hängigkeit und d>c Confoderation ihre Necht« und
Würde aufrecht zu erhalten nicht ermangeln. I n Fol«
ge dieseö Art.kcls entspann sich zwischen dem brasilia»
N'schen Gesandten und H.rrn Arana. Minister

er auswärtigen Angelegenheiten der orientalischen
-«epubl.e, «ine lebhafte Co.respondenz. worin Erste-
rer d.e UngcletzNchk^ , „ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Montevideo

nachwies, und sein ciaenes Benehmen darnach z^
lvchts'ert'Nen sich angelegen s")N ließ. Der Minister
der aUswä>'t>a>n ?lnqelegcnh.'!t''N der orientalischen
N.'pudlik schlckie dem br^lilianischcn Gesandren des-
sen e,^'ne D '̂l)>sche zurück, mit der Bemerkung,
das; sowohl deren Inhalt als Form zu ungezie-
M?nd wäre, um derselben im Archiv des auswär-
tigen Amtes unier der diplomatischen Correspon«
den< zwischen dem Ka>ser von Brasilien und dem
Präsidenten Rosas einen Platz einzuräumen.' Dar«
auf »ichteie der brasilianische Gesandte folgende laka'
Nische Depesche an den Minister deS Aeußern: ..Ex^
cillen^! Die Aittworcs > Note, welche Hie unter dem
gestrigen Datum, 30, Sept., an mich richteten, läsit
m>r keine andere Wahl übrig, als meine Regierung
beschimpfen zu lass.>n, oder jede off,c>eUe Verbindung
M>r der argentinischen Confo'dei'arion abzubiechen.
Dem 4« Folge b'tte >ch Eu, src. , m>r und me,-
nem G folge d,e notlxvend'gen Pässe unverwellt ver̂
abfo>«>n lass.n zu wol len. I c h habe d«e Ehre )c. D u a r t e
da Porte Rwelro."

D»e Regierung der orientalischen Nepublik vcr»
suchte den brasilianischen Gesandten durch eme ?lrt
»lnel><5« l»c,i,<'l-iidla ^u besänfiig.n. Don Manuel de
Irigoyen, Official. Mayor deS auSwärt«g.'N ?lmtes,
erließ auf Befehl Rosas ein Memorandum, worl»
die Regierung die Verantwortlichkeit des in der G»>
ceta official gegen den brasilianischen Gesandten ge»
rlchlcten Tadels von sich zu wälzen suchte, indem sie
erklärte, daß, ungeachtet deS off,c,ellen Charakter«
derGizeta, nur dle darin enthaltenen Gesetze, De.
«ret«, Kundmachungen u. s. w., welche die Nnt,'r»
schr,ft der betreffenden Obrigkeit tragen, einer «ml«
lichen Verantwortung anheimfallen. Der brasUian,-
sche Gesandte gab sich damlt nicht zufrieden, sonbel«
verlangte zu wiederholten Malen die Veratfolgung
seiner Pässe, welche ihm auck wirklich am 4. 0er.
eigenhändig von Don Manu>l de Iilgoyen im Ho-
tel Der
Bruch zwischen Brasilien und Buenos. Ayres >ft
von großer Bedeutung bei dem blutigen Kampfe
zwischen Montevideo und Vuenos. Apres. Er duifle
die öfterS besprochene off^nsto . und Defensiv » A l .
lianz zwischen Brasilien und Montevideo beschlcuni.
ßen und befestigen. Das Cabinet von M>0'Ia»
nciro hat c>n großes Interesse, b», Macht des Prä ,
sibentcn MosaS zu schwächen, weil dieser von jeher
d,e NebcUen von Rio Grande m ihrem Unabhängig.
keits<KaMpfe gegen Brasilien «n der Hoffnung un»
terstützte, jene Proviuj der argentinischen Confod,'
ration cinzuucrleiben. Der Krieg zwischen Rosas und
Montevideo hat Ersteren bisher abgehalten, den Em?
wohnern von Rio Grande cme w»rtsa,nere Hilfe zu
leisten. Aber es >st zu befürchten, das Rosas ,5 spät,r
thun könnte, darum begünstigt die brasil,an»sch,'U,.
gierung ihrer Seils die Incertssen von Montevideo
g.'gen Rasas. Darin liegt die wahre Ursache, weß'
halb Brasilien d»e Blokade von Montevideo n,cht an.
erkennen mag. (W. Z.)

Verleger: Iguaz Alois Gdler v. Klcinmayr.
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uom!ne»en Anlehea ^ u i2 j4 ^,, ^ ^^i j^ i

Aerar.Domcst.
Odli^ationeu der Staude (C .M. ) (C.M.-)

u. Oesterreich unter uud^ zu5 p^^-X
ob der <Hu!,ö< vo>,^l)öh-^zu 2 i j» «. F — —
luei,, Mähren. Schle -, zu2l^4 „ „ V> — ^ -
slen, Steyeriuark. Karu- ^ zu 2 ,.„ ? 54 1̂ 2 —
tcn. >ir>iill, Gorz u i i d / z u i Z ^ ,,« N — —
i'es W. Obcrr. A.utes ' )

Actieu der it^lser Ferdinands Nordbahir
z,i ,c.c.n fi. (3 M i552 1̂ 2 ft in C- M .

Accie« dcr Wien G!o^,!,itzer Eist>lb>ll>!l
zu äc»a fl. 6 . M . . . . . . . «52 ft. in C. M .

der h ie r A u q e k o m m . n e n und A b g e r e i s t e n .
Am 21. J ä n n e r l 8 ^ l .

5̂>r Gcorq Gade, Dr. der Philosophie, von
Wien lläch Trieft. — Hr. Adolf UHUch. Handels«
,i,.,n,i. von Wien nach Trieft. ^_ Hr, Paul Osto'cs
Edler v. Seüüak. k. ung Gericht^fel - Asscssor unl»
G.ils!z>'sitzcr, von Wien „ach Trieft.

Am 25, F)r. Victor Ivanchich, Dr der M,d>«
c'n. vo» Wien nach Trieft, — Hr. Franz Waller,
Handlungöcommis, nach Triest, — Hr. Hiacilnh
Rioano. i taufmnin. nach Trieft. — Hr. Paul Fi«
N^^er. Handelsmann, nach Tricst. — H>-. Joseph
MoiPU^o, B a n k e r , ^^^ ^zz^, ^ach Tn'st. —
H l . Hi roinmüs Morpurgo, Banqll,er, von Wien
nach Trieft, — Frau Louise Morpurgo, Vanquicvs-
G.UtlnN, v?" Wien nach Triest. — Hr, Gustav Lan-
dauer, vl?n Wlcn nach Trieft. — Hochw. Monsignor
Gnegoß Petro^nch. Vlat,jka von Montenegro, von
Wien na ch 2

^erltiäinisj ver siirr ^erttorbcnen.
O e n 17. J ä n n e r l U ^ l .

Dem Matthäus Noschitsch, g,wkf,neu Coloni-
st«,,, sein We>o ßl.sawtx» alt 5^ .Jahre, am
Vioorqrunde Nr, 2. an der Lungensucht.

Den i l i . M " " Suppan. Brodueskäuferinn.
a't IH Jahre, aus der Et.'dt Nr, 5>. i.„ Versor-
gungshaule Nr. „ , cm der Luna.en^cht. - Simon
Veselaf, Schlosserlehriung, alt I ^ a h t e . ,m l5,vil-
Gpilal Nr. l , an der Lungensuchl. — VlaciM»

(Z. La.b. Ze.lung v. 27. Jänner 1844.)

Okern, Dienftmagd, alt 30 Jahre, im Civil - Spital
Nr. l , an der '̂ungensucht.

D,n 20. Der Hochwohlqebornen Frau ?lloisi«
Edlen u Lehmann, gedorucn Freiinn Zois v. Edel.
stein, k. k. Kreisconnnissärs'Wittve, ihr Herr Sohn
David Honorat, alt l 8 Jahre, ln der Gradischa-
Voistabt Nr 25i, an der tuberculösen Schwiudsuchs.

Den 2, . There,',., Ieileuz, Zimmermädchen, alt
27 Jahre, im (5ivil - Spital Nr. l , an VauchflU-
entzüudung.

Den 22. Jacob Them, gew,seu,r Gemeinb'.-
Hüther, alt 7?4 I a w e , in der Tirnau»Vorftadt Nr.
5), an Altersschwäche. — Dem Ancon Treber. Kap'
pelmacher. scin .«ind Franz, alt i I.Uir und 2 Mo-
nate, in der Stadt Nr. 6», an Uebersehung des
KrankheitßftoffeS auf das Gehirn.

Den 25. Dem Herrn Anton Podkraischea, Ma«
gisirats - Neamlen, sein Kind Rosalia, alt l7 Wo«
chen, in der Tirnau»V'0lftadt Nr l^l, nn Fraisen.
— Franz Vobick, Galanteriedändlcr, alt 29 Jahre,
in der Stadt Nr. 22, am Ncrvensieber.

Litcrarische Anzeigen.
Z. 109. (2)
Bei Gieorg Ncrchcr, Buchhändler in ̂ iai-

dach, ist qan; nrl , ;i» haben:

Leichtfaßlichö

V r e Ä i g t e n
eines Dorfpfarrers

an
das Landvolk

auf
alle Sonn- und Festtage.

Von

Dr i t te , durchaus verbesserte Auslage
von

(3rster Jahrgang.
Erstcr Band. l ^ ' ^ .

gr. K. ungebunden 1 fl. 2̂» kr. bwschitt 1 fi. ^ kr.

Bei Ignaz Alois Edlen v. Klemmayr,
Buch-, Hunst- und Musikalienhändler in ^ar°

l'ach, ist zu hadrn:

B a l d a u f , Peter, katechetisch.- homili-
tische Evri.äruugcn der nonn - und Festtags,
Evangelien, qcl). in Leinwand. 1 ft, 15 kr.

___ _ das Pfarr-und Deccmat-Amt mit
seinen Rechten und Pflichten in den k. k. öst.
deulschcn Bändern. 6 Theile, geb. in Lcm-
wand. 6 st. 30 kr.
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B^hler, F< S , Homilicn auf alle
«vomuaqe ll'.ib Feste' de< Kilchenjahrek. 2 Bände,
gcb. in Lciü^Hftd 2 si. 18 kr.

«— — Bl.' lk5pre0igten au f a ü e l S o n n t a g e
und Festl dcs Kirchenjahrs, ch THIe. steif, ged. t» si.

Ha u ds, I . I , , Homilien über oie Evan-
qeücn auf alle Sonntage des ganzcn^Kilchenjtchrts.
sieif g,b. 2 st. ̂ l0 kr.

Herbst, Nl-. F. I . , katholisches En'mpel-
1)l,ch, Ein Hanbbllch für Prediger, Katcchncn und
^ieligio,is!^)s«l. Zu^lt ch ein christlich,s Hanö' und
Familienbuch. 5 Aänd,. stcis. geb. y si. 6 kr.

K l e n l e , ^. K , kurzgefaßte Bittenreden,
ä B a n d « , steif in Leimv. gcd. 5 f l . l 5 kr.

Kon igsoor fe r , M> , katholische Ge^
heimniß lind Slll,:n»dlN a»f all, Coini» ll. Fest:
tagt! nebst ein,r'primiz-, Hoch,,,! - und Llich'N-
rede. »̂ Iadrgän^e in 8 V5ndkn. steif, geb. »8 st.

katholische Chrlstenlchrcn. 2 Theile.
ftnf. czed. 2 si. 92 kv.

M a y r, Bcda P. , Predigten übcr den
Katechismus aus all, So>n» - u„b F,stla^t dcs Iah><.
2 Band', in Lrinw geb. »̂ st 15 kl.

S ch w ab l , F, R. / Gcschlcht - Predigten.
Ei» d^llungsbuch für chiistlich« Familien. 2 Band,,
sieif. g,b, 2 fl 20 kr.

S t a p f , !)»-. I A , die christliche M o -
ral, als Antwort auf di, Frage: W"S wir tbun
mlisstli, um in dae, Neich Gottes einzugthsN. /i
Theile, st.if. geb. 7 si,

" " — Erzichungslehre im Geiste der katho-
lischen Kir6)e. steif. geb. » ft. 22 kr.
rQcliic-tn. l —̂ ̂ . steif. gcb. l» si. 50 kr.

—- — I^il.c>lno l i i e ^ i o ^ a iNQi'ailz. » — »
sieif. g«b. 2 st. HO f r .

S k e r l n n z , P. P a s q u a l , Die zehn
Gedoit. I n 2 O Fastcnprcdigltn vvlg«lr^,n. steif,
gcb. l si. 56 kr.

T a n n er, L o n r a d . Ein ernstlicher Blick
in die Cwigkeil, oder Velrachlangen llber di« ui»e
letzten Dinge deS Menscher, steif. geb. l st.

W a n s i e d l , A . , Gelstllche Neoen für
das Landvolk auf alle Sonn - und Festläge d. Jahrs.
I n Leinwand, geb 5 si. 25, kr.

W i n k e l h o f e r , S e k . , Predigten über
das s's'Ntt apost G!"ubcnsb.kemil!ill5 auf alle Sonn-
und Flstl"g'' deS kaldol. Kilcheujahreö. t — 2.
Hefc. steif. geb. 5 si^

«^ >^ zusammenhangende Predigten i —
6 , steif. gcb. < l st. 20 er.

vermischte Predigten, l - 7 , sieif.
g'b. 15 si.
K«lll3nl <,»,',II inoi l i l l illlolae. 1. Heft,
l " . 36 k l . AN>̂  N T^ig,,' erscheint l Lieferung,
d'iö (tzanze wird ,iock dieses Jahr decndet.

j — Ad Laudcs etadlloras in Naüvilate
Domini, Etliiio nova Ghoraii cunlu i;Q-
mano aucta br. 12 tv.

l l l l i n i , odn-Uebungen zut Bildung dcä S l y l s
in latcinis.hll- Sprache, zum Gc^ancke ft'ir
Prioatlehiel dcr Humaiutätöclass^'n l,uc> zum
Pri^algcdrauche für Humc>:ntätsschülcl. dr.
5'l kr.

^.IllN^'.^ (^^^'lturi 8^d!ovii auserlesene
^oen l bik i V. Buch, im Metro dcs Originals
vcrdeinscht, und mit nöthigen Erläutcrunge»
v^sc'hl'!', von P h i l . J a c o b Ncch fc l i ) .
Zwl'. Tt>'ilc m cin^n Bal^d. Grah. br. 50 kr.

Got t f r ied Hub le r , Handbuch der Nach-
trags- lind El^iN^imqö - Volschiisttn zur
Zoll- u. Ec,ialu Monopols-Ordnlmg Wien.
dr. 1 st. 3tt kr.

F. F. P r o t l w i n s k y , practische An-
lciNlNsi zur Neberwachung der sämmtlichen
vlvz^'ungö^'ucvpsijchtigen Gewerbe. Wicn.
br. l ss. ^6 kr.

Couversa t ions lex icon für bildende
Hvliliste. I l lus t r i r t mit übcr 3^100 Holzschnitten,
l Lieferung, broschirt . . . . 45 kr.

dclto Prachtausgabe . . 1 si.
Das C o n v e r s a t i o n ö l e x i c o n für bil-

dende Künste erscheint in achtzig Lieferungen
ü 8 Druckbogen. 8 Lieferungen bilden l Band.

Ed. S i l e s i a , Spaziergang durch die
Alpen vom Traucnstem zum Monklanc.
3 Theile, br. 4 ft. 2U kr.

Ueber Fr ied. v. S c h i l l e r und seine
pvel ischcn Werke, (von I . S c h w a l d o p '
l e r . ) br. ^O kr.

Mimosen, (von I . C.Penledcrcr) Wien.
dr. 20 tr.

I'lllnciii^. ulllimnnci. br. 36 lip.

Bauchungen des allerheiligsten Sacramen-
tes deä Altarö und der allezeit unbefleckten
Jungfrau Mar ia , auf jeden Tag des Mov
natS von Alphonsus Maria Liguori. Wien
steif geb. 390 Seiten stark. /j9 kr.

Menzel, Carl August. Die Feuergcfähr-
lichkeit unserer jetzigen Bauten, deren Ur-
sachen und die Mi t te l , dieselben unschädlich
zu machen, drosch. 30 kr.

Ebersberg, I . S . Neue Stammbuchs-
aufsätze für Denkmäler der Liebe und Freund«
schaft. 2te vermehrte und verbesserte Auflage.
drosch, ho kr.

U'??' lie T . . . ^I6man5 lacilc^ et raizonnl-H


